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uch bei den ,rRieseneidec
von Teneriffa und El Hierro

Jiinc;EN SArranx

Zusammenfassung

Es werden Reiseeindrückc von einem Besuch der Rieseneidechsen (Callotia itttermedici)bei
Guaza im Stiden von Teneriflä, der in La Laguna gehaltenen Rieseneidechsen(.Galktia internrctlid)
aus dem Teno-Gebirge und der Hieno-Riesene idechsen (Gulkttia sinnn,r'l) aLrf der Insel El Hierrcr
nebst einigen Anmerkun-een und Informationen vonr April 2006 geschildert.

Summary

Inrpressions liorn a journey to the giant lizards GuLlotitr intermediu at Gr.raza in the south of
Tenerife. Gullotitt itte rmedia from the Teno Mountains in La Lagr.rna and Gullotiu sinton.r'l on the
island El Hierro are provided as well as some noles and informations tiom April 2006.

Einleitung

Ob des langen und kalten Winters in Deutschland zog es uns in den Osterf'erien
2006 in die warmen Getllde der Kanaren. Unser Ziel war die lnsel Teneriffa. von der
aus wir auch die Insel El Hierro für zwei Tage besuchen konnten. Mein besonderes
Interesse galt den auf diesen lnseln lebenden Rieseneidechsen. die immer wiecler für
Schlagzeilen sorgen. Geplant waren die Beobachtung von Gallotia intermetliu im
Habitat bei Guaza (Scurrsren 2004 und 200-5). ein Besuch der Gullotia intermedio aus
dem Teno-Gebirge (HenrÄNDEZ et al. 1991) in der ..Fundacion Neotropico" in La
Lagunir(BrscHorr 1996)undvon Gullotiasimortt'i auf El Hierro(Roonrcuezetal.2000).

Gsllotiq intermedia

Mein erstes Ziel war die zuletzt entdeckte Gullotitt interntediu Population zwi-
schen Los Christianos und Palm-Mar im Süden von Teneritlä. Von beiden Seiten aus
bedrohen Baustellen. Baukräne und Bagger den ehemaligen Vulkan Mesas de Guaza
und fressen sich richtiggehend in das Gestein. Gut ist das von der Fähre aus zu sehen.
wenn man den Hafen von Los Christianos in Richtung Gomera oder El Hierro verliisst.

In Guaza angekommen, musste ich zur Kenntnis nehmen. dass leider keinerlei
Schutzmal3nahrnen getroffen waren oder Katzenfailen aufgestellt sind. wie zum
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dits Natr,. t-

.'ttedia bei Cuar.a.

r. Lcdiglich ein paar kleine Schildet "' ;sen auf
in Schutzstatus hin.

Geht n-ran urrr:iirrr!,,!,,. '': und leise die Wege hoch auf das Plateau

(Abb. 1). kann man Lelatrr :-.' ,'ll ':nriaclulte und auch vereinzelt adulte Tiere von

Gttllotitt intennedia entdeckclt t-\bo. : - -5). Diese sind grau gefärbt mit blauen
Punkten. Adulte Tiere sind auiglund ihrer Gröl3e und natürlich auch wegen ihrer
Fiirbung und Zeichnun-s gut r on den ebenlälls hier lebenden und zahlreicheren

Gullotin gcttloti gattoti zll unterscheiden. Teilweise betrug der Abstand zwischen

diesen beiden Arten nur enva einen \,Ieter, ohne dass es zu Auseinandersetzungen kam.

Bei den von mir beobachteten Gttllotiu intermediu fiel auf, dass die Schwänze fäst

immer intakt waren, ganz int Gc'Sc'nsatz zu den Schwänzen von Gullotiu sintttrtt,i, die
ich einige Tage später auf El Hien'o beobachten konnte, oder Golloticr g. gctlLoti. Die
Tiere erschienen auch sehr gut gL-naihrt. r'ielleicht aufgrund vieler Pflanzen, die infolge
ungewöhnlich ergiebiger Niederschlige. gleich zu Anfäng unseres Urlaubs besonders

üppig blühten. Für die Ten'arianer unter den Lesern noch ein Hinweis: Die allseits
bekannte Sepia-Schale souie \luscheln fand ich ötier auf dem Hochplateau, vermut-
lich durch Möwen angeschleppt.

Als nächstes Ziel Stand der Besuch bei Jrl"rE A. DE UntosrE RoontcuEz in La Laguna

auf nreinem Programm. lm Vort'eld hatte ich eine offizielle Besuchserlaubniss für die

,,Fundacion Neotropico" bei del Kanarischen Regierung beantragen müssen. die ich
auch rechtzeitig vor dem geplanten Reiseterrnin erhielt. Die Eidechsen, momentan ein
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Abb. 2. Miinnchen voo Gallotia irtternrcdia bei Guaza.

Jungtier, zwei Mlinnchen und ein Weibchen (Abb. 6 - 8). werden sozusagen ,,privat"
in Freilandtenarien gehalten. Interessant war es zu erfahren. dass diese rnit Heizkabeln
für den kanarischen ..Winter" ausgestattet sind. Die Freilandten'arien befinden sich irn
Garten der Mutter von Hern URrosrr. der im Übrigen ein sehr netter uncl ausgesprochen
kompetenter Gesprächspafiner war und sich tür rnich einige Stunden Zeit nahm. Nach
seinen Aussagen -tibt es nach wie vor große Probleme mit den Behtjrden (was 1ür rnich
schwer zu rrerstehen war vgl. Brscrrorr- 2000) und keinerlei finanzielle Unterster-
stützung tür diese seltenen Eidechsen. Die Entdeckung von Gallotia interrrtedicL irn
Teno-Gebirge liegt nun f'ast l0 Jahre zurück. und passiert ist augenscheinlich sehr
wenig. Jedoch sei der Kauf eines größeren Grundstücks in diesem Jahr und der Bau
eines ,,La-gartario" fiir 2007 zumindest angedacht. was Hoffnung macht. auch diese Art
konsequent nacl.rzüchten zu kijnnen.

Nach meiner Einschätzung unterscheiden sich clie Cullotia intermedict aus dem
Teno-Gebirge deutlich in Bezug auf Färbung und Zeichnung von den Guaza-Tieren.
Auch schienen mir die in Guaza beobachteten Tiere gröl3er zu sein als die in
Gefan-genschafi gehaltenen Teno-Tiere. Vielleicht liegt das an den vennutlich besse-
ren Ernährungsmüglichkeiten auf dem Hochplateau, im Vergleich zu den kargen
Steilklippen im Teno-Gebirge. Die von Hen'n Unrosre gehaltenen ,.intermedia's"
waren wesentlich dunkler gefärbt als die Tiere, die ich in Guaza beobachten konnte
(eines seiner Männchen war t'ast schwarz). DNA-Untersuchungen fanden in der Uni
von La Laguna statt und ergaben keine Unterschiede zwischen den Tieren der beiden
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Abb. 3. Männcherr
von G0ll)tia
inte rntedi0bei
Guaza.

Abb.:1. Weibchen
yon Gollotia
intennedia bei
Guaza.

Abb. -5. Weibchen
von Gulkttitt
itrtenttedi0bei
Guaza.
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Abb. 6. Subadulte
Gallotia interntetlia
in der Station von
Jlrur' Unrosrn.

Abb. 7. Männchen
von Gallotiu
intermedia aus dem
Teno-Gebirge.

Abb. 8. Weibchen
von Gallotia
intennedia aus dem
Teno-Gebirge.
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Populationen von Los Gigantes (Südrand des Teno Gebirges) und von Guaza (Raxoo
et al. 2004). Die Anzahl der Tiere im Teno-Gebirge wird mit etwa 370 angegeben
(ReNoo et al.2004), und in Guaza soll die Population aus etwa 1000 Tieren bestehen
(Unrosrn, mündl. Mitteil., Mai 2006).

Gallotis simonyi

Die Rieseneidechsen von El Hierro bei Mrcurl ANcel RoonrcuEz Dol,ttNcuEz waren
mein drittes Ziel. Mit der Schnelltähre ereicht rnan die kleinste Kanareninsel in zwei
Stunden von Los Christianos aus. Per Mietwagen fuhr ich nach La Frontera (Abb. 9)
zur Zuchtstation der berühmten GalLotin sintonf i, beziehungsweise zum ,,kleinsten
Hotel der Welt", dem ,,Punta Grande" (Abb. l0), zur Ubernachtung. Von hier aus hat

man einen herrlichen Blick auf den, in Zusammenhang mit den Rieseneidechsen
berühmten Roque Chico de Salmor (Abb. 1l).

Am nächsten Morgen wurde ich vor der Station ebenfälls überaus freundlich
empfängen, und es wurde mir alles ausgiebig gezeigt. Probleme bestehen hier bezüg-
lich der Finanzen und der geringen Anzahl von Mitarbeitern. Mrcut't- Roonrcuez
kümmert sich zusümmen mit JuaN Peono PpnEz MacHtN und einer Aushilf'e (mittags) unr
all die Tiere in der Station . Zusätzlich zur Arbeit mit den Eidechsen wurden ihm von
den offiziellen Stellen immer mehr Aufgaben übertragen, wie zum Beispiel Schutz-
maßnahmen im Zusammenhang mit der Vogelkrippe. Die gesamte Finanzierung muss

die Inselregierung alleine tragen. Unterstützung aus Spanien, von Teneriffa oder der
EU gibt es nicht mehr. Teilweise sieht man der Anlage auch schon die vielen Jahre

an, und Renovierungsarbeiten müssten durchgeführt werden (2.B. bei den Bodenbe-

Abb. 9. Blick auf den Risco de Tibataje und La Frontera.

70



Ahb. 10. Das
malerisch gelegene
Hotel .,Punta
Grande".

Abb. I l. Blick vom
,,Punta Grande" auf
den Roque Chico de
Salmor.

lägen oder den Fenstern). Als Projekt plant Herr RooRtcuez die Installation einer
kleinen Kamera bei den Eidechsen in der Fuga de Gorreta, versorgt von Solarzellen,
um diese Bilder dann auf seiner Homepage zu präsentieren. Weiterhin sind neue

Katzenfallen (diese werden von einer Firma von Jatnre A. DE Untosrg RoonlcuEz
vertrieben) im Einsatz, welche bessere Fangergebnisse ermöglichen.

Zu meiner Besuchszeit, Mitte März, lief auf der Station noch alles sehr ruhig, denn
der Zeitpunkt, an welchem die Männchen (Abb. 12 u. 13) mit den Weibchen
zusammengesetzt werden, stand erst kurz bevor. Es wird wie im Habitat auch, nur auf
ein Gelege pro Weibchen und Jahr gezüchtet. Mehrere Gelege im Jahr wären möglich,
strapazieren die Weibchen aber zu sehr. Ich schaute mir zusammen mit meinen zwei
Führern die Terrarien der einzelnen Jahrgänge an und durfte auch ,,Felipe" in die Hand
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Abb. 12. Männchen
v on G trl I ot i a .s i nt on,t i
in der Zuchtstation
auf E1 Hien'o.

Abb. 13. Männchen
v on Gal I oticrsintoq' i
in der Zuchtstation
auf El Hierro.

Abb. 14. Nachdem
sich..Felipe''
zunächst etwas
sträuhfe....

\
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Abb. 15. ... genoss
er die wohli-ee
Wär'me meiner
Hand.

nehmen (Abb. lrl Ll. l5) - ein -großes Männchen. welches nach dem spanischen
Thronfolger anlässlich seines Besuches benannt wurde. Ein tolles Gefühl, dieser
grol3en Eidechse so nahe zu sein! Durch die kühlen Temperaturen zum Zeitpunkt
unseres Besuchs waren unsere warmen Hände wohl angenehm für die Tiere, die f'ast
reine Vegetarier sind und nicht aggressiv waren.
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Erstaunlich war für mich der ausgestopfte Turmfalke, mit dem die Jungtiere
trainiert werden. Dies geschieht in Verbindung mit einem Tonband (mit den Rufen der
Falken), und M. RoomcuEz versicherte mir, dass die Eidechsen danach wesentlich
schneller flüchten würden - als Vorbereitung auf die Wiederansiedlung in verschie-
denen Habitaten.

Über die Auswilderung der Tiere auf dem Roque Chico de Salmor wurde ich kurz
aufgeklärt, Karten mit den Punkten der Aussetzung wurden uns gezeigt. sowie
Luftbilder angeschaut. Zu guter Letzt bekam ich eine Widmung in das schöne Buch
,,El lagarto Gigante de El Hierro" (Roontcuez et al. 2000) geschrieben. Ein weiteres
Buch über diese sehr beeindruckenden Eidechsen ist kurz vor der Fertigstellung.
Dieses wird dann dreisprachig (spanisch, englisch und deutsch) erscheinen, was für die
Auflage nur gut sein kann.

Leider ging die Zeit in der Station viel zu schnell vorüber, und wir mussten uns
beeilen, noch rechtzeitig die Schnellfähre zurück nach Teneriflä zu erreichen. Mit dem
Abschiedsfbto (Abb. l6), das kurz vor der Abreise geschossen wurde, möchte ich
diesen kleinen Artikel beenden.

Ich hoffe. dass meine Zeilen einen Beitrag zum aktuellen Kenntnisstand leisten
und Ihr Interesse an diesen sehr außergewöhnlichen Eidechsen wecken konnten.
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